
Die Erfindung der Kathedralen.

Sakralbauten des Mittelalters in Frankreich als sozio-kulturelle und politische Projektionsflächen der Moderne

„Die Erfindung der Kathedralen“ untersucht Me-

chanismen der Neu-Codierung beziehungsweise 

die Dynamiken von immer wieder neu vorgenom-

menen Bedeutungseinschreibungen am Beispiel 

der französischen Kathedralen des Mittelalters. 

Ausgehend von der These, dass mittelalterliche 

Sakralbauten in der Moderne – mehr noch als 

musealisierte Objekte – zunehmend als Projek-

tionsflächen dienen, wird untersucht werden, in-

wieweit jeweils zeitgenössische Vorstellungen 

von Mittelalter nicht nur die Rezeption dieser 

Bauten, sondern auch den Umgang mit ihnen, 

vornehmlich denkmalpflegerische Maßnahmen beein-

flussen. Das Forschungsprojekt zeigt dabei auf, wie 

die seit der Französischen Revolution produzierten 

Mittelalterbilder wechselseitig wirken und bis heute 

immer wieder neue Mittelalterbilder generieren. 

So stehen vorrangig soziokulturelle, -politische, -öko-

nomische und künstlerische Einflüsse sowie Maßnah-

men der Denkmalpflege im Fokus der Untersuchung, 

die analysiert und in ihrem jeweiligen Zeitkontext in-

terpretiert werden. 

Vor allem künstlerische und populär-mediale Rezepti-

onen sowie die unterschiedlichen Konjunkturen denk-

malpflegerischen Handelns wirkten hier beson-

ders nachhaltig.

Mit dem Großbrand in der Kathedrale Notre-Da-

me in Paris im April 2019 und den seitdem ge-

führten Diskussionen zum Wiederaufbau zeigt 

sich die Aktualität wie auch die Relevanz des 

Forschungsthemas besonders eindrucksvoll: 

Das Ereignis hat nicht nur vor Augen geführt, wie 

nachhaltig Kathedralen Teil der französischen 

kulturellen Identität sind, sondern wie vielfältig 

die Ideen zum Wiederaufbau jenseits denkmal-

pflegerischer Regelwerke sein können.
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